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Die Fischer zeigen sich besorgt
Neu- wie Bestätigungswahlen
und Informationen über Aus-
wirkungen der Totalrevision des
Wasserrechtsgesetzes, Tier-
schutzbestimmungen und
Hochwasserschutz prägten das
Geschehen an der Delegierten-
versammlung des Kantonal
Schwyzerischen Fischerei-
verbandes vom vergangenen
Freitagabend in Innerthal.

Von Paul Diethelm

Innerthal. – Nach der Begrüssung
durch Säckelmeister Beat Holdenrie-
der (Innerthal) hielt Präsident Karl
Fisch (Gross) in seinem ausführlichen
Jahresbericht fest, dass die als Gewäs-
serraum festgelegten Flächen aus der
Fruchtfolgefläche entlassen werden
müssen. Ebenso soll der Düngung an
den Fliessgewässern besondere Auf-
merksamkeit geschenkt werden. Den
Lebewesen in unseren vielen Fliess-
und stehenden Gewässern im Kanton
soll Raum, Schutz und Achtung ge-
währleistet werden. Handlungsbedarf
seitens der Hobbyfischer ist angesagt
bei der Nutzungsplanung Lauerzer-
see. Aber auch der Hochwasserschutz
der Sihl ab Adliswil bis Zufluss in die
Limmat sind Gegenstand hängiger Ver-
handlungen und noch nicht gelöst.

Kompetente Informationen
Regierungsrat Andreas Barraud orien-
tierte in einem «Tour d’Horizon»
über den Stand der vielfältigen Be-
mühungen des Kantons  bezüglich
Tierschutzbestimmungen, Vogelkolo-
nien (speziell Raum Zürichsee),
Linth-Sanierung, Gewässerschutz
und Hochwasserschutz.
Zentralpräsident Roland Seiler

zeigte sich besorgt über die Situation
der Restwassermengen, wo noch gros-
ser Lösungsbedarf besteht, und 
erhofft sich ein Engagement der
Schwyzer an den Schweizerischen
Jungfischer-Meisterschaften.
Bänz Lundsgaard orientierte über

die Schweizerische Fischereibera-
tungsstelle Fiber.

Nach fünfjähriger Präsidialzeit wur-
de Karl Fisch durch Stefan Keller 
(Altendorf) als neuer Verbandspräsi-
dent abgelöst. Viktor Voser (Einsie-
deln) löst Marcel Odermatt (Alten-
dorf) als Rechnungsrevisor ab. Kassier
Arnold Rauchenstein (Lachen) und
Aktuar Beat Kälin (Einsiedeln) sowie
Hansheini Fischli verbleiben im Amt.

Gestärkt nach einem reichhaltigen
Nachtessen aus der «Stausee»-Küche
orientierte Alois Rey, Chef Kantona-
les Amt für Wasserbau, über die 
Totalrevision des Wasserrechtsgeset-
zes und deren Auswirkungen auf die
Fliessgewässer. Mit einem «Petri
Heil» gilt die neue Fischerei-Saison
als eröffnet.

Stefan Keller, Altendorf, (links) übernimmt von Karl Fisch, Gross, das Präsidentenamt des Kantonal Schwyzerischen 
Fischereiverbandes. Bild Paul Diethelm

Kundinnen fotografiert
Für einmal fotografierte der Mode- und Porträtfotograf Gerry Ebner
(links) Kundinnen der Boutique Trias in Pfäffikon. Die professionellen
Fotos sind auf Leinwand aufgezogen und zeigen Natürlichkeit. Das 
Wesentliche wird zum Ausdruck gebracht. Fotograf Gerry Ebner und
Galeristin Elvira Vaucher (Atelier Inspiration) bringen mit Geschäfts-
inhaber Markus Keller Mode, Fotografie und Kunst unter ein Dach.
«Less is more» nennt sich die Ausstellung und ist mehr als weniger.
Während der Öffnungszeiten der Boutique kann Mann und Frau 
sich von Mode und Kunst inspirieren lassen. Finissage ist am 
4. April. Text und Bild Eveline Corti 

Zum Frühling Wiener Klassik
Bereits zum zweiten Mal 
gastierte der Wiener Pianist
Klaus Leutgeb im Tertianum
Huob in Pfäffikon. Und er 
begeisterte auch dieses Mal 
mit seiner virtuosen Kunst an
den Tasten. 

Von Kurt Kassel

Pfäffikon. – Der 52-jährige Leutgeb
studierte an den Universitäten für
Musik und darstellende Kunst in Wien
und Salzburg. Die Staatsprüfungen
für Klavier schloss er mit Auszeich-
nung und dem «Magister artium» ab.
Er gab schon Konzerte in 30 Ländern
rund um den Erdball, von Russland,
Thailand bis in die Dominikanische
Republik. Dieses Jahr ist er auf Kon-
zerttournee in der Schweiz, in Öster-

reich und in Deutschland. Klaus Leut-
geb erweitert sein Repertoire ständig.
Er ist auch kompositorisch tätig. So
entstand kürzlich ein Klavierzyklus,
mit dem er ironisch mit der Wiener
Walzerseligkeit abrechnete. Diverse
Fernsehproduktionen mit Werken von
Mozart, Beethoven und Chopin ge-
ben Zeugnis von seinem musikali-
schen Können.

Besinnlicher Anfang
Und diese drei Komponisten, die die
Wiener Klassik begründeten, standen
denn auch im Mittelpunkt seines Kon-
zerts im Tertianum. Mit dem Adagio in
h-Moll begann es eher besinnlich. Die
beiden Sätze der Sonate in g-Moll
«Moderato» und «Allegretto» von 
Joseph Haydn liessen an einigen Stel-
len Witz und Schalk aufblitzen. Ein
sehr bekanntes Stück, bekannt ge-

macht auch durch Richard Clayder-
mann, von Ludwig van Beethoven
war «Für Elise». Das Lied, das 
Beethoven für das Tagebuch eines
kleinen Mädchens schrieb, wurde in
vielen Variationen weltbekannt. Mit
dem Impromtu B-Dur und dem Alle-
gro von Franz Schubert kam auch die
Romantik zum Zuge und Frédéric
Chopin, dem grössten Klavierkompo-
nisten war das Preludes op. 28 gewid-
met.

Ein Hauch Wiener Frühling
Die beiden Zugaben, die «Tritsch
Tratsch Polka» und «Leichtes Blut»
von Johann Strauss Junior, zeigten,
dass sich Leutgeb auch in der leichten
Wiener Musik auskennt. 
Die beiden Polkas brachten zum

Frühlingsbeginn beschwingte Töne
ins Tertianum.

Klaus Leutgeb begeisterte bereits zum zweiten Mal mit Klavierklassik im Tertianum. Bild Kurt Kassel

Kein Nez Rouge
mehr in der Region 
Seit 2004 chauffieren die
freiwilligen Fahrer der Nez-
Rouge-Sektion Seedamm-
Linth an Feiertagen ange-
trunkene Feierfreudige nach
Hause. Damit ist jetzt aber
Schluss, die Sektion löst sich
auf. 

Schwyz. – Die Sektion Seedamm-
Linth des Nez-Rouge-Vereins löst
sich auf. Dies steht in der am Sams-
tag veröffentlichten Medienmittei-
lung des Vereins. «Wir sind über-
zeugt, dass die Präventionskampa-
gne Nez Rouge ein voller Erfolg
war. Aus Respekt gegenüber allen 
Beteiligten mussten wir eine Inte-
ressensabwägung vornehmen. Die
Übergabe des Vereins an Nachfol-
ge-Personen ist seit 2011 nicht ge-
lungen. Es gab zwar Interessenten,
diese konnten leider weder unser
Anforderungsprofil noch dasjenige
der Stiftung Nez Rouge erfüllen»,
heisst es darin. 
Um die Sektion Seedamm-Linth

doch noch am Leben zu erhalten,
sahen die Verantwortlichen eine
Fusion mit der Sektion Zürich als
einzige Alternative. Nachdem je-
doch die Fusionsgespräche infolge
fehlenden Vertrauens seitens der
Sektion Seedamm-Linth abgebro-
chen werden mussten, blieb dem
Vorstand nur noch die Auflösung
des Vereins. 
Dieser betont: «Sollten Personen

künftig unter dem Namen Nez
Rouge Seedamm-Linth operieren,
wollen wir uns davon klar distan-
zieren. Wir bedauern die Entwick-
lung und hoffen, dass es uns 
gelungen ist, einige Personen zu
sensibilisieren – wer trinkt, fährt
nicht.» (asz) 


